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Mittwoch, 26. Auguſt. 


Das Budget der Vereinigten Staaten. 
Der letzte Congreß — ſchreibt man der „A. Allg. Ztg.“ 
aus Newyork — hat in Erſparniſſen und Steuerherabſetzungen 
Großes geleiſtet — vielleicht zu Großes. Das heißt: er hat 
die Ausgabe⸗Etats 
jahr zwar gewaltig herabgeſetzt, aber vielleicht die Steuer⸗ 
einnahmen noch mehr, ſo daß am 30. Juni 1869 ſchwerlich 
ein Ueberſchuß verbleiben wird. Im Ganzen ſind ſeit Been⸗ 
digung des Krieges ungefähr 180 Mill. Doll. jährlicher 
Steuereinnahmen geſtrichen worden — eine Angabe, 
die Angeſichts der waſſerſüchtigen Anſchwellung europäiſcher 
Budgets wohl mit geſperrter Schrift geſetzt zu werden ver⸗ 
dient. Beim Schluſſe des Krieges erſtreckte ſich die Beſteue⸗ 
‚rung auf alle erdenklichen Gegenſtände, ausgenommen Land, 
Ackerbau⸗Erzeugniſſe, Bauholz und einige andere. Der Ober⸗ 
Finanzcommiſſär Wells meint, daß, wenn man die Zahl der 
damals beſteuerten Gegenſtäude auf zehntauſend anſchlage, 
dies eher zu niedrig als zu hoch gegriffen fei. Gegenwärtig 
find von allen Gewerbserzeugniſſen nur noch die folgenden 
einer directen Beſteuerung unterworfen: gebrannte und ges 
gohrene Getränke, fabriefrter Tabak, Gas, Streichhölzchen 
und Spielkarten, während Parfümerien, Schönheitsmittel, 
Geheimmittel (Patentarmeien) und einige wenige andere 
Fabrikate einer im Verhältniß zu ihrem Verkaufspreiſe nor⸗ 
mirten Stempelabgabe unterliegen. 
Gleichzeitig mit dieſen enormen Steuerherabſetzungen 
at in 34 Monaten vom 1. September 1865 bis 1. Juli 
4855 eine Verringerung des Capitals der Nationalſchuld um 
etwa 250 Mill. Dolls. ſtattgefunden; d. h. dieſe Summe iſt 
trotz der fortwährenden Herabſetzung der Steuern an den 
. erſpart und zur Schuldentilgung verwendet wor⸗ 
den, obſchon die erſten Jahre nach dem Krieg noch einen ſehr 
oßen außerordentlichen Koſtenaufwand für die Abwicklung 
es Kriegs erheiſchten. Um dieſe Thatſache vollſtändig zu 
würdigen, muß man ſich die Höhe jenes außerordentlichen 
Koſtenaufwandes klar machen. Unter Leitung des Kriegsmi⸗ 
niſteriums wurden vom 1. April 1865 bis zum 1. Juli 1868 
im Ganzen nicht weniger als 917 Mill. ausgegeben; von die⸗ 
ſem Geſammtbetrag aber kamen auf die 9 Monate vom 1. 
April bis Bi — 12 an als ee d 
„d. h. ro 0 n Betrags, während die 
—.— Procent (2695 Mill.) ſich auf 30 Monate ver⸗ 
theilen. Der erſtere etrag iſt faſt ganz, und von dem letz⸗ 
tern immerhin ein ſehr beträ tlicher Theil für Ablöhnung 
der Soldaten, Liquidation von Kriegslieferungen, Transport⸗ 
kloſten, 50 Mill. nachträglicher Bounties, Erſatz zerſtörten Ei⸗ 
genthums, Reconſtructionskoſten ꝛc. aufgegangen, alſo für 
usgaben, welche ganz und gar als außerordentliche auf Rech⸗ 
nung des Kriegs kommen. Aehnlich wie mit dem Militair⸗ 
Etat verhält es ſich mit dem Flotten⸗Etat. Von den 133 
Mill., welche im Ganzen vom 1. April 1865 bis 1. Juli 
das Marineminiſterium verausgabt wurden, kom⸗ 
if die erſten onate, und 73 Mill. auf 


men 60 Mill. au 


Was nun u das le N Juli 18 
bis dabin 1868) betrifft, fo daben d -Einnahmen 
1805 Mil. (davon 1634 in Gold), die Ausgaben 371% Sa. 

betragen, es hat fid mithin ein Uieberſchuß von 345 Mill. 
ergeben. Von 3714 Mill. Doll. Ausgaben kamen 141½ 
Mill. auf die Verzinſung der Nationalſchuld, 38 Mill. auf 
nachträgliche Gratificationen (Bounties) für die Soldaten, 
10/5 Mill auf Entſchädigung von Einzelſtaaten für Kriegs⸗ 
keſten, 5 Mill. auf Erſatz für zerſtörtes Kriegsmaterial, 5 
Mill. auf die Koſten der Reconſtruetion und das Freedmen's 
Bureau — fämmtlih ihrem Weſen nach außerordentliche 
Ausgaben. Die ordentlichen Verwaltungsausgaben betrugen 
etwas mehr als 146 Mill. Dieſen Betrag hat der Congreß 
für das am 1. Juli 1868 begonnene Jahr auf etwas mehr 
als 90 Mill., alſo um 381/0% herabgeſetzt, während er auch 
die außerordentliche Ausgaben wenigſtens um 27 Mill. Doll. 
zu verringern gewußt hat. Eine vergleichende Zuſammen⸗ 
stellung der beiden Budgets dürfte als Vorbild und Muſter 
für der Sparſamkeit befliſſene europäiſche Finanzmänner von 
Intereſſe ſein, und möge daher hier eine Stelle finden: 
Ordentliche Ausgaben: 
180, 1868. 


18681869. 
oll. Doll. 
Beamten⸗Ctat =» 53,009,847 30,000,000 
rtement des Innern. 4,600,000 2,500,000 
Cat 325,775,502 17,300,000 
ilitär⸗Ctaat 656,713,410 33,081,013 
genieur⸗Bureau . 1,500,000 
. 281,379 90,381,013 
2 Außerordentliche musgaben : 
fen der Natlonalſcheld 13 1 fſiqg ggg g 
enen 02% ': SEE 25,000, 
andgelder Bounties) + " 38,000,900 40,000,000 
dmen's Bureau . 3,215,000 500 
onftructionstoften |. 0,0 1555 
Entschädigung für Einzelſtaaten. 10,330,188 — 
Erſaß zerſtörten Eigenthums. 1000 6,000,000 
Unterhalt der Indianer. ... 1792800 1000000 
à*FFTCCCCC Fatate 
a Summa: 25,918,845 198,500,000 


i Mill., welche der Congreß für alle 
eee hat, reichen werden, iſt freilich nicht 
ewiß. Einige Heine Nachbewilligungen, ſowie Deckung für 
Lie regelmäßigen Deficits in der FN (die ihre 
Koſten nicht mehr deckt, ſeit der Polt u den dünnbe⸗ 
ſiedelten Südſtaaten wieder eingerichte 10 Me bare in 
nöthig, allein wenn's hoch kommt, werden 5 rei 0 bis 
20 Mill. belaufen, fo daß immerhin auf eine Netto. Erſpar⸗ 
niß von 60 bis 70 Mill. mit Sicherheit zu 7595 In Das 
r können dem Congreß manche Begehung und Unter⸗ 
kiſungefünden verziehen werden. 


Berlin, 24. August. ][Communales.] In Betreff der 
Verfügung der Königl. Regierung zu Potsdam, durch Be 
für einen hier zu wählenden beſoldeten Stadtrath ſta ar 
von Magiſtrat und Stadtverordneten ausgeworfenen 10 18 
halts von 1400 oder 1500 Thlr. eine Beſoldung von 1800 Thlr. 
verlangt ward, war die Beſchwerde über dieſe Einmiſchung 


in die ſlädtiſche Selbſtverwaltung vom Miniſterium des Ins 
nern zurückgewiefen. Jetzt hat indeſſen, wie die „N.⸗ Z.“ 


für das am 1. Juli begonnene Finanz. 


daß er ſich zur 


0; und Polen. Aus Polen, 21. Aug. Wi! 
kür. Beurlaubungen.] Wie ſehr es der Willa . 


hört, der Miniſter Graf Eulenburg einer Deputation der 
Stadtverordneten, welche mit ihm perſönlich über die Sache 
e e die Zurücknahme dieſer Berfügung in Aus⸗ 
icht geſtellt. 

— Der Correſpondent des „New⸗York Herald“ in Hong⸗ 
kong meldet, daß die preuß. Regierung mit China in Unter⸗ 
handlungen behufs Ankauf der Inſel Chuſan getreten ſei, 
ſie ſolle daſelbſt eine Strafkolonie gründen wollen. Der 
Correſpondent fügt hinzu, daß die Regierung der Verei⸗ 
nigten Staaten dieſen Handel zu hintertreiben ſuche. 

Belgien. Brüſſel, 22. Aug. [Anklage.] Wegen 
Abdruckes des revolutionären Manifeſtes von Felix Pyat ſind 
zwei hieſige Journale unter Anklage geſtellt. Sie vertheidi⸗ 
gen ſich mit der Thatſache, daß Pariſer Journale dieſes 
Actenſtück unangefochten veröffentlicht haben. Hierin aber 


wird ſich unſere Juſtiz von Frankreich unabhängig zeigen, ſie 
läßt die Uebelthäter dennoch verfolgen. Mittlerweile hat 


Felir Pyat dem General⸗Prokurator mitgetheilt, daß er das 
Manifeſt nicht verfaßt habe, es ſei muthmaßlich auf Anſtiften 


der franzöſiſchen Polizei in Paris gefälſcht und u. G30 


worden. B.⸗ u. H.⸗Z. 

England. London, 22. Aug. [Gladſtone über die 
Staatskirche.] Flugblätter, Wahlprogramme und Briefe 
bekannter Politiker nehmen mit dem Steigen der Wahlagita⸗ 
tion zu. Neuerdiuzs wird wieder ein Neiefmerhfet zwiſchen 
einem Baptiſtenprediger Mr. Rees und Gladſtone veröffent⸗ 


licht. Erſterer führt dem Haupte der Liberalen gegenüber 


aus, daß das Prinzip, eine Staatskirche, die ſich auf eine 
Minorität ſtütze, land e mit der Zeit auch in Wales, 
überhaupt in England Geltung, gewinnen müſſe. Wolle man 
bei Irland ſtehen bleiben, ſo ſtehe man auf unficherem Boden. 
Die Aufrechterhaltung der engliſchen Staatskirche ſei mit 
dürren Worten kein Prinzip, ſondern für den Augenblick ein 
nützliches Programm. Die Geiſtlichkeit ſehe den Ausgang 
klar vor ſich und das ſei auch der Grund für ihren eifrigen 
Widerſtand. Uebrigens ſei auch der Gedanke an eine Staats⸗ 
kirche für die Majorität eine Inconſequenz, denn er ſchließe 
die Errichtung einer katholiſchen Staatskirche in Irland ein. 
Das einzige richtige und logiſche Programm ſei Abſchaffung 
aller Staatskirchen ohne Unterſchied. Gladſtone's Antwort 
auf 9 Schreiben lautet e „M. HRS 
muß ge) eben, daß Sie Ihre Anſichten klar und kräftig ent- 
wickelt haben Meinen Weg in der iriſchen Kirchenfrage in⸗ 
deſſen habe ich nicht fo unbedachtſam gewählt, daß ich geneigt 
wäre, von demſelben abzugehen“ 

„ — [Dr. Francis Seune), der Biſchof von Peters⸗ 
borough, iſt im Alter von 62 Jahren geſtorben. Man darf 
von ihm ſagen, daß er im Schulweſen als einer der Pioniere 
der neueren und beſſeren Zeit anzuſehen iſt, und ſehr viel 
hat er dazu beigetragen, die Univerſität Orford ihres mittel» 
alterlichen Charakters zu entkleiden, die naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Studien zu fördern und auf die neuere Geſchichte 
größere Beachtung zu lenken. Schon daraus läßt ſich ſchließen, 

Tiberaf u Partei bekannte. Das Oberhau 
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amten an den Grenzämtern anheimgeſtellt iſt, den Reiſenden 
Schwierigkeiten zu machen oder ihnen den Uebergang zu er⸗ 
leichtern, zeigt wieder folgender Fall. Am 16. kam ein Reiſen⸗ 
der aus Poſen an das Grenzamt Sz., wurde aber, obgleich 
ſein Paß vorſchriftsmäßig viſirt und in gehöriger Ordnung 
war, abgewieſen. Da alle Vorſtellungen fruchtlos blieben 
und man ihm ohne Angabe der Gründe den Durchlaß ent⸗ 
ſchieden verweigerte, der Reiſende aber jenſeits der Grenze 
nöthige Geſchäfte hatte, jo 1 er mit einer ſich bietenden 
Gelegenheit an das Nebenamt Gr., wo er ohne Weiteres ab⸗ 
gefertigt und über die Grenze gelaſſen wurde. Am 18. waren 
ſeine Geſchäfte beendet, und da er das Grenzamt Sz. ganz 
nahe, nach dem Punkte aber, wo er über die Grenze gekom⸗ 
men, drei Meileu zu machen hatte, ſo verſuchte er es, bei Sz. 
über die Grenze zu gehen. Er legte ſeinen Paß vor, und 
ohne Weiteres wurde ihm dieſer viſirt und der Ausgang da 
geſtattet, wo man ihm den Eingang ſo entſchieden verſagt 
hatte. Welche Conſequenz liegt wohl in ſolchem Verfahren? 
— Wie man hört, ſollen nach beendeten Lagerübungen und 
der Rückkehr der Truppen in ihre Garniſonen per Comp. und 
Eskadron je 15 bis 20 Mann auf unbeſtimmte Zeit beurlaubt 
werden. Die Wahl der zu beurlaubenden ſoll den Compagnie⸗ 
Chefs freiſtehen, doch ſollen dabei beſonders ſolche Leute be⸗ 
rückſichtigt werden, bei denen die Ueberzeugung vorliegt, daß 
ſie die Urlaubszeit für ſich und die Ihrigen nützlich verwenden 
werden. Verheirathete, wenn ſie oder ihre Frauen nicht an. 
ſäſſige Angehörige haben bei denen fie ſich aufhalten und nütz⸗ 
lich beſchäftigen können, ſollen nicht Suelaupt sieben, (Dt. 3.) 

Amerika. [Wauter⸗Strite. Gon eit dem Ta 
Mai dauert der Strike der 4000 Newyorker Maurergeſellen 
fort, und noch immer iſt keine Ausſicht auf baldige Beilegung 
vorhanden, denn die Arbeitgeber wollen nicht nach eben und 
die Geſellen können vorerſt noch eine Weile aushalten, da 
fie von den Gewerkvereinen kräftig unterſtützt werden. Jeder 
verheirathete Geſelle erhält nämlich 12 Dollars und jeder 
unverheirathete 7 Doll. aus der Kaſſe der Gewerbevereine, 
fo lange der Strike anhält. Wie man ſich erinnern wird, 
handelt es ſich um die Einführung Sſtündiger (ſtatt wie bis⸗ 
ber 10ſtündiger) Arbeitszeit und Beibehaltung der bisher für 
10 Stunden gezahlten Löhne 5 Doll. pro Tag. Gewalt- 
thätigkeiten ſind nicht vorgekommen. Das Publikum leidet 
jedenfalls am meiſten, da die Bauten eingeſtellt worden ſind 
und dadurch die Hausmiethen erheblich theurer werden. Auch 
die Zimmergeſellen rüſten zu einem Strike, einſtweilen 
warten ſie nur den Erfolg Der Maurer ab. In den Regie⸗ 
rungswerkſtätten erheben ſich übrigens bereits Klagen gegen 
die vor Kurzem eingeführte Shündige Arbeitszeit, denn da in 
dem bezüglichen Geſetze über die Löhne nichts geſagt war, 
fo hat man dieſelben heruntergeſetzt. Indeſſen iſt keine Aus» 
ſicht auf Wiedereinführung des Zehn⸗Stundenſyſtems vor⸗ 
handen. 

New⸗Hork, 5. Aug. [Der vom vorigen Con⸗ 
greß vorgeſchlagene Zuſatzartikel zur Bundes 
verfaffung] iſt jetzt, von 28 Staaten ratificirt, in Kraft 
getreten. Er erledigt die Frage des Wahlrechts durch die 
Beſtimmung, daß die Repräſentationsſtärke eines Staals im 
Bunde in demſelben Verhältniß herabgeſetzt werden ſoll, als 


* 


der Staat einem Theil ſeiner volljährigen männlichen Ein⸗ 
wohner, wegen anderer Gründe als Verbrechen, das Wahl⸗ 
recht vorenthält. Damit iſt offenbar das Recht der Einzel⸗ 
ſtaaten, über das Wahlrrcht zu verfügen — ein Recht wel⸗ 
ches ſie nach Maßgabe der Bundesverfaſſung ſtets gehabt 
haben — neu beftätigt. Der einzelne Staat braucht nun den 
Negern das Wahlrecht nicht zu geben, doch wird in dieſem 
Fall die Negerbevölkerung bei der Bemeſſung der Repräſen⸗ 
tantenzahl des Staates nicht mitgezählt. Angenommen z. B. 
ein Staat habe eine Million Einwohner, ſo daß er zu acht 
Repräsentanten berechtigt wäre, es wären aber zwei Fönftel 
feiner volljährigen Männer Neger, die das Wahlrecht nicht 
hätten, ſo würde der Staat nur für eine Seelenzahl von 
600,000 mit fünf Repräſentanten im Congreß vertreten ſein. 
Doch kann dieſe Beſtimmung erſt auf Grund der im J. 1870 
vorzunehmenden neuen Volkszählung, alſo bei der Präſiden⸗ 
ten⸗ und Congreßwahl von 1872, zur practiſchen Anwendung 
gelangen, und bis dahin iſt fie vielleicht ſchon überflüſſig ge⸗ 
worden. In dieſem Jahr finden die Wahlen noch auf Grund 
der alten Repartition ſtatt, nach welcher die Sklaven als drei 
Fünftelseinwohner gerechnet werden. (A. Allg. Z.) 


Danzig, den 26. Auguſt. 

* In der geſtrigen Stadtverordneten⸗Sit ung ſtellte 
Hr. Damme folgenden Antrag vor der Tagesordnung: „Die 
mit einem Koſtenaufwande“ von ca. 800 Thlr. eingerichtete 
Löſchſtelle für Holz und Torf am Kielgraben wird nicht be⸗ 
nutzt, ſondern das Ufer der Schäferei nach wie vor zur Eut⸗ 
ladung der betreffenden Fahrzeuge in Anſpruch genommen. — 
Im Hinblick auf die Motivirung der gemachten Ausgabe in 
der Vorlage des Magiſtrats vom 30. Auguſt 1866 bitte ich 
den Herrn Magiſtrats-Commiſſarius um Auskunft darüber, 
weßhalb nicht die neue Löſchſtelle in Benutzung genommen 
und der Schifffahrtsverkehr in der Mottlau immer noch in 
alter Weiſe behindert wird?“ Hr. Stadtbaurath Licht be⸗ 
anwortet die Interpellation dahin, daß die qu. Anlage exit im 
Aufange dieſes Jahres in Ausführung gebracht worden und 
inſofern noch nicht ganz perfect ſei, als erſt jetzt die Pfähle 
zur Befeſtigung der Grundtaue für die zu Kiel holenden 
Schiffe eingeſchlagen werden, damit die Waſſerpaſſage nicht 
durch das Kielholen behindert werde. Die Polizeibehörde 
habe den Wunſch ausgeſprochen, daß die Gehbrücke über den 
Klapperwieſengraben fahrbar gemacht werde, doch hoffe der 
Magiftrat, daß die Polizei hiervon Abſtand nehmen werde, 
wenn, wie dies der are keabſichtige, nochmals nachge⸗ 
905 werde, daß eine ſolche Verbreiterung der Brücke nicht 
nothwendig ſei. Da Hr. Damme keinen beſtimmten Antrag 
ſtellt, iſt die Interpellation erledigt. — Von den Vorlagen 
der Tagesordnung erwähnen wir vorläufig folgendes: Die Ver⸗ 
ſammlung nahm Kenntniß von einem Seitens des Hru. Vor⸗ 
ſitzenden an den bisherigen Stadtverordneten Hrn. Maurer⸗ 
meiſter Leupold gerichteten Schreiben, des Inhalts, daß, da 
nach einer Mittheilung des Magiſtrats das Einkommen des 
in. L. die Höhe von 300 % nicht mehr erreiche, derſelbe 
da und 18 der Städteordnung aus der 8 
t Bürger ausſcheide und ſomit auch 
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ſeine 


amkeit als Stadtverordneter aufh 


theilt, hat der Magiſtrat wie das Gascuratorium es nicht 
für zweckmäßig befunden, zur Zeit eine Ermäßigung 
des Gaspreiſes der Verſammlung vorzuſchlagen. Es fo 

erſt noch der Ablauf eines größern Zeitraumes und die Wie⸗ 
derkehr regelmäßiger Erwerbsverhältuiſſe abgewartet werden; 
ſollte ſich dann eine Verminderung der Confumtion zeigen, 
ſo wäre eine Ermäßigung am Platze. Auch für Bewilligung 
eines Rabatts an größere Conſumenten iſt weder Magiſtrat 
noch Gascuratorium geſtimmt; da ein ſolcher Rabatt nur 
den Einnahmen der Stadt Abbruch thue, ohne ihr 
irgend einen Vortheil zu ſchaffen. Auch hier müſſe abge⸗ 
wartet werden, ob Petroleumbrennung in den größeren 
Etabliſſements eingeführt oder eigene 1 beſchafft 
würden. Nach längerer Debatte entſcheidet ſich die Verſamm⸗ 
lung für Beibehaltung des jetzigen Gaspreiſes für das nächſte 
Rechnungsjahr, nachdem der Antrag der HH. Rompeltien 


und Biber (1 . 25 9% ſtatt 2 pro 1000 Cubikfuß zu 


berechnen) und der Antrag des Hrn. Damme (den Conſu⸗ 
menten, welche 1000 % und mehr für Gas bezahlen, 10% 
des jetzigen Gaspreiſes nachzulaſſen, abgelehnt war. — Die 
in voriger Sitzung zurückgelegte Vorlage, betr. den Ankauf 
des Siewertſchen Grundſtücks Laſtadie Nr. 17 für die 
Summe von 2500 3 zu Schulzwecken ſtand zur Berathung 
und wurde nunmehr ohne Discuſſion genehmigt. 10K. 
In einem kleinen Garten hinter dem Haufe Fleiſchergaſſe 
No. 44 hat eine Kartoffelſtaude die Höhe von 9 Fuß erreicht. 


Zug- u. 3 i 
31. Kuga una MatianitäteneNoritogaarunai, Nam 
Meiningen'ſchen Raths Förſter die bedeutende und weitberühmte 
Etlinger'ſche Kunſt⸗ und Antiquitäten⸗Sammlung in Würzburg 
aus freier Hand öffentlich verſteigert. Dieſelbe beſteht in vor⸗ 
züglichen Delgemälden, Kupferſtichen und Lithographien, Krügen, 
Gläſern, Porzellan, Kirchengerätbey, Mufikinſtrumenten, herrlichen 
Sculpturen und Altären, Emaille „Teppichen, Kirchenparamenten, 
Glasmalereien, Folterwerkzeugen, Eiſenwerken, Rüſtungen und 
Waffen, einer großen Anzahl der porzüglichiten, reich geſchnitzten 
gothiſchen Möbel, für jede fürstliche Einrichtung paſſend, Uhren 
und Lüſters, Büchern ıc. ꝛc. Der illuſtrirte Catalog dieſer aus, 
gezeichneten Sammlung iſt bei allen Buchhandlungen und 
Antiquitätenhändlern, gegen Einſendung von 18 „ (in Brief: 
marken) franco zu beziehen. 
— (Eine neue n In Hannover fand am 
17. d. M. eine Verſammlung von Schloſſern, Schmieden, Ma⸗ 
ſchinenbauern, überhaupt von Eiſenarbeitern ftatt, in welcher zu 
einer über ganz Europa auszudehnenden Verbindung aller Feuer⸗ 
arbeiter die Anregung gegeben wurde. Ein Brief, der in ganz 
Deutſchland zur Mitgliedschaft auffordert, ſoll verſendet und auf 
den 19., 20. und 21. September ein Congreß von Feuerarbeitern 
nach Hannover zur weiteren Berathung und Beſchlußfaſſung 
zuſammen berufen werden. Der Verein fol den Namen gland 
meine deutſche Vulkan Union“ führen, Nord⸗ und Süddeut chland 
umfaſſen und bezwecken: 1) unverheiratheten Mitgliedern auf Rei⸗ 
jet Unterjtügung zu gewähren; J desgleichen Familienvätern 
eim Ableben der Frau; 3) deßgleichen bei „Maßregelungen“ der 
Fabrikherren. — Die Gründung eines Vereins⸗Organs wurde 
ins Auge gefaßt und der ſpätere wöchentliche Beitrag auf J 87 
worn og au. [Olücliche Rettung], Am 18. August ff f 
x wick au. ückliche Rettung. ; iſt in 
der Nähe der ind ein Mädchen des Gutsbeſitzers RAN 


[| der 
mit au feine Wk 
dnete e. Die angeführten 88 
werden verleſen. — Wie wir bereits am Sonnabend mitge⸗ 


* 


in 1 1, 47 Jahr alt, auf der Bahn überfahren worden. Das 
Kind iſt von der Maſchine umgeworfen worden, und dieſe, ſowie 
zehn Wagen ſind darüber 


egangen, bis der Zug zum Stehen 
ge mmen. Nachdem das 4 


ind berunrgesoden, hat a gezeigt, 
bat 10 se an Naſe und Lippen einige Heine Contuſionen er: 
alten hat. 

— [Ueber das Eiſenbahnunglück in Wales! erfährt 
man noch Folgendes: Die Angabe, daß der Zuſammenſtoß durch 
das Zurückrollen einiger mit Petroleum geladener Wagen ent: 
ſtand, die ji) von einem früher abgefahrenen Güterzuge gelöſt 
atten, und wegen einer Krümmung des Geleiſes von dem 
ocomotivführer des Schnellzuges zu ſpät erblickt wurden, war 
die richtige. Die drei verunglückten Waggons waren erſt in 
Cheſter eingeſchoben worden. Sie wurden nicht gänzlich zertrüm⸗ 
mert, geriethen aber durch das ſie überſtrömende brennende Pe⸗ 
troleum in Brand. Vielleicht wäre es einigen der nun auf ſo 
entſetzliche Weiſe umgekommenen Paſſagiere möglich geweſen, dem 

de zu entrinnen, wenn nicht die Thüren an beiden Seiten 
feſt verſchloſſen geweſen wären. Dieſe Praxis iſt aus Anlaß man⸗ 
nigfacher Unglücksfälle von Publikum und Preſſe ſchon oft ver⸗ 
urtheilt, von den meiſten Bahnen aber leider beibehalten worden. Nur 
Wenigen, die ſich in bedrohten Waggons befanden, war es ge⸗ 
lungen, durch das 8 75 zu entkommen. Der Zuſammenſtoß 
ſelbſt war nicht ſehr ſtark; und die durch dieſen, nicht durch das 
Feuer erlittenen Verletzungen ſind daher unerheblich. 

Poſen, 24. Auguſt. [Entſprungen. Am Sonnabend 
kam mit dem Bahnzuge von Berlin ein Gendarm mit einem 
Manne an, welcher in Bad Ems wegen Verbreitung falſcher 
ruſſiſcher Banknoten verhaftet worden war und an die ruſſiſche 
Regierung ausgeliefert werden ſollte. Derſelbe führte den Namen 
Louis v. Frechen und iſt aus Warſchau gebürtig: in feiner gan⸗ 
1 Erſcheinung machte er den Eindruck eines Mannes der 
öheren Geſellſchaftskreiſe. Unterwegs hatte derſelbe ſich das Ver: 
trauen ſeines Transporteurs in ſo hohem Grade zu erwerben ge⸗ 
wußt, daß dieſer ihn beine ganz aus den Augen ließ; wußte er 
doch, daß er den „feinen“ Herrn ſtets im Warteſaal zweiter 
Klaſſe fand! Als der Transporteur mit ſeinem Gefangenen nun 
auf dem hieſigen Babnhofe ankam, ließ er denſelben auf dom 

erron warten, während er a ſich um die Expedirung des 

epäcks deſſelben bekümmerte. Unterdeſſen hatte der Hr. v. 
erh dem wahrſcheinlich die hieſige Gegend bekannt iſt, das 

eite geſucht. Aber bei ſeinem Bemühen, ſich in einem benach⸗ 
barten Kartoffelfelde zu verbergen, war er von einigen Knaben 
bemerkt worden, welche ihn unter dem Rufe: haltet den Spitz⸗ 
buben! verfolgten. Da kam auf der Buker Straße vom Bahn⸗ 
fue her gerade eine Cquipage an, in welcher einige junge Damen 
aßen, welche nach D. fuhren. Der Hr. v. Frechen bat um die 
Erlaubniß, mitfahren zu dürfen, es wurde ihm dieſelbe gewährt, 
und jo gelangte der Flüchtling bis E., wo er die Equipage ner: 
ließ. Unterdeſſen war aber von dem Gendarmen auch bereits 
die Flucht bemerkt worden, und ſofort ſetzte er 9 auf einen 
Bauernwagen, um feinen Flüchtling einzuholen. Aber als der: 
ſelbe in E. ankam, war von dem Hrn. v. Frechen dort Nichts 


NVA 


r 


mehr zu ſehen und zu hören, und fo mußte der Gendarm wieder 
unverrichteter Sache nach Poſen zurückkehren. Auch bis jetzt iſt 
man des Flüchtlings noch nicht habhaft geworden. 

— [Die Verſchiebung von Häuſernj ift kürzlich in San 
Francisco wiederum in großartigem Maßſtabe geübt worden. Die 
raſch aufblühende Hauptitabt Californiens wird nämlich regulirt, 
was bei ihrer erſten willkürlichen, faſt zufälligen Erri tungsweiſe 
ſehr nothwendig fein mag. Zur Erweiterung einer Hauptſtraße 
wurden Millionen aufgewendet, um eine ganze Häuſerreihe c ehr 
ſchaffen, zurückzuſchieben oder abzubrechen, welche dann durch ſehr 
itattliche Gebäude erſetzt wurde. Bei einem der größten Häuſer 
wendete man die hydrauliſche Kraft an, um daſſelbe 30 Fuß zu⸗ 
rückzuſchieben und einige Fuß zum neuen Niveau der Straße zu heben. 
Bei folchen Rieſenarbeiten zeigen ſich die Amerikaner in ihrem 
Element; die Anwendung der hydrauliſchen Kraft bei ſolchen Ar⸗ 
beiten ift eine hieſige Erfindung, die denn auch nirgends mehr als 
hier (in St. Franzisko) und in Chicago ausgebeutet wird. Zwei 
mäßige Räder werden von vier Männern gedreht, um durch zoll⸗ 
dicke eiſerne Röhren den dünnen Waſſerſtrahl gegen die Straßen 
gu drücken, was fo unſcheinbar und doch mit folder Kraft geſchieht 

aß die mehrere Millionen Pfund wiegende Steinmaſſe einen Ju 

per Stunde fortbewegt wird, ohne daß ſich die Bewohner des 
Hauſes in ihren Beſchäftigungen ſtören laſſen, in welchem Alles 
an ſeinem Platze bleibt. (2%) 


Schiffs⸗Nachrichten. 4 

nden nach Danzig: Von Alloa, 17. Ag: ih 
Otto v. Manteuffel, Kleyn; — von Grangemouth, 20. Aug.: 
Dwina (S.⸗D.), Muir; — von Sunderland, 21. Aug.: Germania, 
Schröder; — Maria, 


Phönix, Gowers; — Viſtula (S.⸗D)), 
20. Aug: Triton, Ra — 
Boer; — in Vliſſingen, 21. A 


— nennen 


Aug.: Henriette Grieve, 


Die „K. H. 


je ſchwieriger es daher dem 
von dem & 

ſcheiden, um fo mehr wird es 
außer Zweifel geſtellt it. 


Analyſe des Profeſſor J. v. Liebig hergeſtellte brom⸗ und 


. : der hieſigen, auch in vielen der bedeutendſten Krankenanſtalten 

Angekommen von Danzig: In e in belvdet, | Deutſchlands eingeführt ſind und permanent angewendet werden. 

in Texel, 21. Aug.: Harmonie, eee 7 
ug.: Emma, Stegemann; — in Meteorologiſche Depeſche dem 25. Auguſt. 
Alloa, 17. Aug: Atalante, Adams; — in Hull, 20. Aug.: Irwell, Eh ne e 330.5 Tau. K. 5 $ 
Dunipace; — in London, 20. Aug.: ee Potter: — 21. „ 138 SW mäßig heiter, geſtern 
Duncan; — 22. Aug.: Druid, Dunn; — 6 Königsberg 336,1 Wetterleuchten. 
Ino, Wpmark: — in Bordeaux, 20. Aug.: Pauline, Raſb. 6 Daus 337 DA 35 2 5 . 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 7 Söslin 336,6 966 S ſchwach beiter. 
———— 6 Stettin 336,6 9,0 SW ſchwach heiter, geſtern 
Künſtliche Aachener Bäder. al Sa. 
) Z.“ schreibt: Je mehr die Charlatanerie in der | 6 Putbus 3344 9,8 Sw mäßig wolkig, geſtern 
Anpreiſung der verſchiedenſten Heilmittel und Behandlungsme⸗ N Wetterleuchten. 
thoden gegen alle nur erdenklichen Krankheiten, um ſich greift und 6 Berlin 336,0 10,0 W̃ ſchwach bew., geſtern 
großen Publikum wird, das Gute 25 Mittag Regen. 
chlechten, das Nützliche von dem Schädlichen zu unter⸗ 7 Köln 385,7 10,2 DB ſchwach trübe. 

) r wi ur Pflicht, auf ſolche Mittel hin. 7 Flensburg 234,5 19,2 Sw mäßig. Negen. 
zuweiſen, deren mediziniſcher Werth von wiſſenſchaftlichen Autori- | 7 Paris 4, 10,3 SW ſ wach ſ. wolkig. 
täten erprobt und durch eine lange Reibe entsprechender Erfolge 7 Haparanda 347 132 S 2 bedeckt. . 

i 1 * am 9 dr — 7 Stockholm 335,0 12,0 SSW ſchwa Abend gain 
von dem rühmlichſt bekannten Chemiker Dr, Scheibler, na ir en 5 

7 Helder 336,4 11,7 NW ſtark See hohl, wellig. 


ge S 


Bäder bei W. N : 
den fünftlien Mineralwäſſern, bafırt die Zuſammenſetzung dieſes 
Präparats auf „ Grundſätzen und groß iſt 


die Zahl derjenigen 


chwefelſeife 


2 Bereitung künſtlicher Aachener 


Neudorff und Co. in Königsberg. Wie bei 


erſonen — ſowohl hier am Orte der Ent⸗ 


Hebung deſſelben, als auch bereits weit über die Grenzen unſeres 
aterlandes hinaus — welche dieſen künſtlichen Aachener Bädern 
die Wiederherſtellung ihrer zerrütteten Geſundheit, Befreiung von 
unerträglichen Schmerzen verdanken. Wenn man bedenkt, wie 
bedeutend die Zahl derjenigen Krankheiten iſt, welche durch die 


weltberühmten Aachener 
ringer Theil unserer leidenden! 
Lage befindet, die Mittel für eine Badekur an der Quelle ſelbſt, 
erſchwingen zu können, jo leuchtet die Wichtigkeit und der bo 

Werth von Pr. Scheibler's 


äder geheilt worden und welch ein ge⸗ 
kitmenſchen ſich in der glücklichen 


e e 
Erfindung — ein Surrogat dſeſer 


Bäder dargeſtellt zu haben — von ſelbſt ein. Auch jedem went 
Bemittelten wird dadurch die Moglichkeit geboten, mit geringen 
Koſten, zu jeder Zeit und ohne weite Entfernung von Geſchäft 


und Familie, in ſeiner eigenen W. 


ohnung, durch Anwendung 


dieſer künſtlichen Bäder eben ſo ſicher ſeine 5 wieder 


herzuſtellen, als durch den umſtändlichen und 
brauch der natürlichen Aachener Bäder an Ort und S 


N 


e 


oftipieligen des 
telle. Die 


toorragenditen Krankheiten, gegen welche dieſe künſtlichen 
achener Bäder mit entſchieden günſtigem Erfolg zur Anwendung 
kommen, ſind: Rheumatismus, 


Gicht, Drüſen⸗ und Gelenkleiden, 


Knochenauftreibungen, Flechten, Seropheln, Syphilis, Merkurial- 


Siechthum, Bleivergiftung, 
diejenigen Haut: und Nerve 
achener Bäder verordnet werden. en J ſei noch be⸗ 


lichen 
merkt, daß Dr. Scheibler's künſtliche Aachener Bäde 


a‘ 

Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung des Schleuſen⸗Etabliſſe⸗ 
ments an der Steinſchleuſe unweit des Leegen⸗ 
Thors, beſtehend aus: 

a) einer Wohnung von 5 Zimmern, meh⸗ 

reren Kammern und Zubehör, 

b) einem Pferdeſtall mit Remiſe, 

e) einem Holzſtall, 

d) einem großen dag 5 

e) dem 85 t⸗ und Gemüſegarten, ſowie 

einer Wieſe, 5 
mit Einſchluß der Berechtigung zur Erhebu 
der Se für 5 Purglaß — be 
Waſſerbaum bei der Steinſchleuſe vom J. April 
1869 auf anderweite 3 Jahre haben wir einen 
Licitations⸗Termin auf 
Sioonnabend, den 29. Auguſt er., 
5 Vormittags 11 Uhr 
im Rathhauſe hierſelbſt vor dem Stadtrath Hrn. 
Strauß anberaumt. et 
Pachtluſtige werden zur Wahrnehmung dies 

ſes Termins mit dem Bemerken eingeladen, daß 
mit der Licitation ſelbſt um 12 Uhr Mittags 
begonnen wird und daß nach Schluß derſelben 
Nachgebote nicht mehr angenommen werden. 

Pie Verpachtungs Bedingungen werden im 
Termine bekannt gemacht, können aber auch ſchon 
vorher in unſerm III. Geſchäfts⸗ Warren g 

9 


De 
in, den 20. Jul 1808. 


Danzig, 
Der Maura 


Bekanntmachung. 
Die Stelle eines Predigers der hieſigen 
evangeliſch⸗lutheriſchen Gemeinde, mit welcher 
das Rectorat unſerer Töchterſchule verbunden iſt, 
wird nächſtens vacant. Das Einkommen beträgt 
jährlich ca. 675 Thlr. und wollen Dancer 
ewerber unter Beifügung der bezüglichen Zeuge 
niſſe 30 bis zum 1. September c. bei uns melden. 
x illau, 8. Auguſt 1868. (9100 
Der Manifiat. 


— Bekanntmachung. 
Am 31. Anguft er., Vormittags 9 uhr, 
ſollen bei dem Gutspächter v. Zelewski in Adl. 


kanne e 
Schafe, 6 Stock Zungrieh, 4 einjährige 
Fohlen, I Dreſchmaſchine, 1 Halßperdeck⸗ 
wagen, 1 Bonnyianbwagen, 1 Jagdſchlitten 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen ce 
luna neritejaert werden. ri (9659) 
Königliches Kreis-gericht. 
t 1. Abtheilung. 


Ausbilduig auf dem 
Lande zum Fähnriehs- 
und Freiwiligen- 
Examen 


im Anschluss an das Paedagogium 
Ostrowo bei Filehne (Ostbahn). Das 
Leben in ‚ländlicher Stille ermöglicht 


strenge Ueberwachung und schnelle 
Förderung. 


Hon. 100 Thlr. quart. Pro- 
pecte gratis. a dan; (7339) 
Dueſge 
Zugtifeichniere 


Oberleder und Sohleuleder 


von 4. H. Säger & Co., Berlin. 
Alleinverkauf für Danzig in der Handlung von 
Albert Neumann, 


18431 Langenmarkt No. 38. 


Jufecten⸗Pulver 
unter Garantie der Wirkſamkeit, 


ausgewogen und in Schachteln in friſcheſter und 
ſtärkſter Wagre, 


a Inſectenpulber-Tiuttur me 
in Flaſchen von 21 Gr. an, 
Inſectenpulverblaſebälge n St. 5u. 7%, 

Mottenpulper a Schachtel 3-5 3 
GEHE e und ag 


Albert Neumann, 


. 2 Langenmarkt No. 38. 


Preisgekrönt in Paris 1867. 


Huſten und Halsentzündung. 


Ich kann Herrn Meyer alteſtiren, daß 
der von ibm abricirte 
weiße Bruſt⸗Syrup ; 

gegen Huften, Halsentzündung und Bruft: 
kehawerden ſchon vielſeitig gute Dienſte 
geleiſtet hat. er (9682) 
Guntersblum, am 27. December 1867. 

Cour. Heichert, Kaufmann. 


8 Zu haben in Danzig bei Albert I 
T Neumann und in Freiſtadt bei E. 


1 


7 ke erejernregeIeSPeRIBe IE» IRAISRER Eee 
. sucrele des selenres indut. 
de Paris, 


Keine grauen Haare mehr!“ | 
1 al: 
Nelanggene 


J%,j iin dd 10 


1 N 
be „ 9 


zn Diequemare nd in Rouen 
Fabrik in Rouen, r. St-Nicolas, 39 
Um augenblicklich Haar und Bart 

| in allen Nüancen, ohne Gefahr für 
ego die Haut zu färben — Dieſes Fürbe⸗ 
vr mittel iſt das Beſte aller bisher da 
geweſenen. General-VPepot bei 


& Sohn in Karlsruhe. 


| Albert Neumann in Danzig, 
a0 Langenmarkt No. 38 


nus. 


Schwediſche Sicherheits⸗ 
Sa 


3 Schachteln für — „ bei 
65000 j aur Sar., bei 


Conitz. 


= 


Ein Stadt⸗Reiſender, der ſehr courante 


Edi kur er Shortings 8 25 \/pr pr. Fäßchen, 
K An chovis à 175 Fr, pr. Fäßchen, 
incl. Faß empfiehlt in vorzüglicher ualität 
G60 Adolph Kick, e 


No 


Engliſche Einmachekruken 
und Gläſer mit luftdicht ſchlleßenden Patent: 
deckeln empfiehlt bi 5606) 


Gerbergaſſe No. o Scheller. 
Gebrannten Gypd zu ps 


decken und Stuck offeritt in Centnern 
und Fäſſern 2 
E. N. Krüger, Altſt. Graben 7— 10. 
Mein Lager von Stettiner und englischem 
Portland-Cement, englischem Dach- 
schiefer prima Qualität, holländischen 
Dachpfannen, asphaltirten Bachpap- 
pen in Bahnen und Tafeln, englischem As- 
halt-Dachfilz, Steinkohlentheer, 
auersteinen, Chanmottsteinen, 
Ramsay und diverse Marken! Chamott- 
thon, natürlichem Asphalt-Seyssel in 
Broden, Asphalt-Limmermehl, Gou- 
dron, künstlichem Asphalt, englischem 
Steinkohlenpech empfehle zu den bil- 
ligsten Preisen. | (4437) 
Richard Meyer, 
Comtoir: Poggenpfuhl No, 11. 


Mein Gaſthaus „Holländer 
Hof“ nebſt Speicher und Neben⸗ 
gebäuden, unmittelbar an der El⸗ 
bing⸗Oſteroder Chauſſee gelegen, 
beabſichtige ich, unter vortheilhaf⸗ 
ten Bedingungen zu verkaufen. 
Daſſelbe eignet fich ſeiner uml 
lichen Lage und großen Räumlich⸗ 
keiten wegen außerdem zu jedem 
Faufmännifchen, ſowie auch zu 
einem größern Getreihe⸗Geſchäft. 


hert. 


; j Abſatz, unmittel⸗ 
in größerem Umfange, mit gutem Abſo ne 


gen, ann — 
i ; i r das heſte em: 
von feinem jetzigen Prinzipal 9 12 Ante je 


e⸗ 


dieſer Zei⸗ 

tung unter 9674 entgege — — 

Ein junger Mann, 594 oe wünſcht in ein 

größeres Waarengeſchaft oder auf einem Com: 
toir als Lehrling einzutreten. 

Gefallige Adreſſen nimmt 4% fle der Wa⸗ 

genfabrikant Herr J. Hybbeueth, bange 


in Danzig. 8 
n Commis, tüchtiger Verkäufer, der polniſchen 
E 1 mächtig, e w 
rung nicht unve | et in meinem 
und Manufactur⸗Geſchäft ſofort Stellung. 7 
S. Fabian 
in Neuenburg, W. Pr. 
ikel 
proviſionsweiſe zum Verkauf übernehmen will, 
beliebe feine Adreſſe ſchleunigſt in der Expedition 
dieſer Zeitung sub No. 9647 niederzulegen. 


—— — — ——ę„4:ęẽ ʒt: — —uti:³. ᷑ꝓä- ͤ¶ͥ k — — Z-ZAͤ————— .u!̃̃äkꝛ—ů̃ —ꝛ—ꝛ—e— —— 0 Eäã̃—— — — — — 


e e wie überhaupt alle 
ankheiten, gegen welche die natür⸗ 


r bereits in 


1 Ar zit 1 
h art ſuche ich zum 1. October einen Lehrli 
9593) zum . r * 


edger, 
1 Tiegenort bei Tiegenhof. 
(Sin junger Kaufmann, der eine ſchöne 
Handſchrift ſchreibt, tüchtiger Rech⸗ 
ner und mit der Kaſſe vertraut iſt, findet 
bei * ſonſtigen e eine 
Stelle. Adreſſen unter No. 9636 werden 
in der Expedition dieſer Itg. erbeten. 
Ein e e Lagerdiener 
< geſucht. 


vjelbe muß auch gleichzeitig klei⸗ 
n beſorgen. 
nnter Jie 9889 dub der orelbungen x. m 


tianerzeugnib, aufweilen kahn, wünſcht 
Lehrling in einem Manufactur⸗Waaren 0 
einer großen Ah eine Stelle. 

Offerten itte unter Adreſſe J. Tuchler, 
Konitz abgeben zu wollen (9675) 

ine ländliche Beſitzung in der Nähe von 
Danzig wird zu kaufen oder gegen eine 
ländliche Beſitzun g in der Provinz zu tau⸗ 
ſchen geſucht. Offerten mit Angabe der 
Preis Bedingungen ꝛc. werden erbeten 


unter No. 9635 in 

— 3 9802 der Expedition dieſer 
ine geprüfte Erzieherin, die ſchon mehrere Jahre 

E als ſolche fungirt und die beſten an 

über ihre Leiſtungen aufzuweiſen hat, ſucht zum 


Oetsber ein a Näheres unter No. 9686 


außer⸗ 
halb wird ein Legi 
Wo? ſagt die 1 diefer Zei⸗ 


mache Newest dieſes Verb 
* e! 9 1 
den, denn jeder Schüler een ei 1 


men jenes n ö 

10 ber Ausübung einer der fi 25 8 15 

(ofeiten, Vergehen, die That ein heran 

a N ben bereits in ein bp Muck ves⸗ 

ſittlich ſo tief aber 

vom Moraliihen Standpunkte aus zu rechti 
„Die Bilder 


jemand der 
merkſamkeit De k. — 
ie Herberge zur Heimath, 
„Danzig, große Wange No. 7, ar 
bietet allen Wanderern ein reinliches Lager, 
Koſt, 11d Gi Arbeitſuchenden nach Schr 


vorführen zu laſſen Hi 
t 


a 1 i 855 
e Dentler 
eee 


3. 
fortdauernd mit den neueſten Werken verſe 
empfiehlt fi 
reichem N We e wir 


Druck und Verlag von A. B. Kafemann 
io RR Kafemann 


